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Werſeburger Kreis -Platt.
Sonnabend den 30. Juli.

Bekanntmachungen.
Die nach der mobilen Armee gerichteten Poſtſendungen können, da die Marſchquartiere der einzelnen Truppentheile fortwährend

wechſeln, nicht, wie im gewöhnlichen Verkehre, auf einen vom Abſender anzugebenden beſtimmten Ort geleitet, ſondern müſſen derjenigen
Feld Poſtanſtalt zunächſt zugeführt werden, welche für den betreffenden Truppentheil den Poſtdienſt wahrzunehmen hat.

Für jedes Armee-Commando, jedes ArmeeCorps, jede Diviſion und für die Reſerve Cavallerie und Artillerie, jedes Armee
Corps iſt je eine mobile Feld Poſtanſtalt in Thätigkeit. Bis zu dieſer Feld Poſtanſtalt, welche bei dem betreffenden Stabe mitmarſchirt,
werden die an die Truppen gerichteten Sendungen befördert; von dort werden ſie alsdann durch commandirte Militairs der einzelnen

Truppen Abtheilungen oder Detachements abgeholt.
Hiernach können die Sendungen nur in dem Falle pünktlich an den Empfänger gelangen wenn die Adreſſen der Briefe c.

richtig und deutlich ergeben: welchem Armee-Corps, welcher Diviſion, welchem Regimente, welcher Compagnie,
oder welchem ſonſtigen Truppentheile der Adreſſat angehört, welchem Grad und Charaeter, oder welches

Amt bei der Militair- Verwaltung derſelbe bekleidet.
Sind dieſe Angaben auf den an die mobilen Truppen adreſſirten Briefen richtig und vollſtändig enthalten dann können die

Sendungen mit Sicherheit der zutreffenden Feld Poſtanſtalt zugeführt werden. Eine Angabe des Beſtimmungsortes auf den Adreſſen
der Briefe und Correſpondenzkarten iſt nicht erforderlich kann vielmehr leicht zu Verzögerungen bei Uebermittelung der Sendungen

führen. Es iſt daher zweckmäßiger, auf den Briefen einen Beſtimmungsort gar nicht zu vermerken, ſofern der Empfänger zu
denjenigen Truppen grrt welche in Folge von Marſchbewegungen den Standort wech ſeln. Wenn da
gegen der Adreſſat zu den Truppen einer Feſtungsbeſatzung gehört, bei einem Erſatz Truppentheil ſteht, oder überhaupt ein feſtes
Standquartier hat, ſo iſt dies auf den Adreſſen der Briefe und Correſpondenzkarten deutlich zu vermerken, außerdem aber iſt in

u beziehen Burgſtraße 294.

dieſen Fällen der Beſtimmungsort anzugeben.
Es empfiehlt ſich übrigens, daß auf allen Briefen und Geldbriefen, welche durch die Feld Poſtanſtalten nach der Armee be-

fördert werden ſollen der Abſender ſich auf der Siegelſeite namhaft mache, damit, wenn irgend welche Zwiſchenfälle die Behändigung
an den Adreſſaten unthunlich machen, alsbald die weitere Beſtimmung des Abſenders eingeholt werden kann. Eine Verpflichtung zur
Namhaftmachung des Abſenders beſteht jedoch in keiner Weiſe.

Berlin, den 22. Juli 1870.
General-Poſtamt.

en Fahrpoſtverkehr nach der Baieriſchen Pfalz.
Einer Mittheilung der Königlich Baieriſchen Poſtverwaltung zufolge iſt der Fahrpoſtverkehr nach der Baieriſchen Pfalz vorläufig

Berlin, den 23. Juli 1870.
eingeſtellt worden. Demnach können Fahrpoſtſendungen dahin von den Poſtanſtalten bis auf Weiteres zur Beförderung nicht angenommen werden.

General-Poſtamt,
Nothwendige Subhaſtation.

Die dem Gärtner Johann Eduard Heil zu Lauchſtädt gehö-
rigen, im Hypothekenbuche von Lauchſtädt Band II. Fol. 88. ein-
getragenen Grundſtücke

1) Das Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden Hof, Garten und
Zubehör nebſt dem Hutungsabfindungsplane Nr. 201 der Karte
von 68 Ruthen Feld und

2) die walzenden Planſtücke in Lauchſtädter Flur:
a. Nr. 222 a. der Karte von 160 Ruthen Feld und
b. Nr. 222 b. der Karte von 1 Morgen 125 Ruthen Feld,

wovon das Haus mit Wirthſchaftsgebäuden“ zu 60 Thlr. jährlichem
Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer, der Garten mit einem Flächeninhalte
von 1126 Morgen, der Hutungsabfindungsplan mit dem Flächenin-
halte von s Morgen und die walzenden Planſtücke mit einem
Flächeninhalte von 253 Morgen zu einem jährlichen Reinertrage
von 5,60 Thalern, 1,90 Thalern und 9,95 Thalern zur Grundſteuer
veranlagt ſind, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation

am 6. October d. J., früh 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 14. October d. J., früh 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Die
Auszüge aus der Steuerrolle und der neueſte Hypothekenſchein ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
ſende, aber nicht eingetragenen Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 9. Juli 1870.
Königliche Kreisgerichts: Commiſſion.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben, mehreren

Kammern und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion I. Lützen.

Das dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Schmidt in Kötzſchau
gehörige, in Kötzſchau gelegene, unter Nr. 84. kataſtrirte und Nr. 4.
Vol. I. pag. 49. des combinirten Hypothekenbuchs von Kötzſchau
eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, welches nach einem jährlichen
Nutzungswerthe von 20 Thlrn. und 24 Sgr. Jahresbetrag zur Ge
bäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll

am 13. September 1870, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1., ſubhaſtirt werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens in dem Verſteigerungstermine anzumelden.

J Publication des Zuſchlagsbeſcheides haben wir einen Ter-
min au

den 16. September 1870, Vormittags 11 Ahr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt.

Laden-Vermiethung nebſt Logis.
Militairverhältnißhalber iſt in hieſiger Stadt ein Laden ſo-

fort und eine vollſtändige Wohnung dazu zu Michaelis
zum Geſammtpreiſe von ohngefähr 130 140 Thlrn. zu vermie-
then. Auch kann jede Pièce einzeln vermiethet werden durch

b

S

h



hat ihren 39. Jahresbricht und Rechnungs Abſchluß verö
ziehung als beſonders günſtig zu bezeichnen ſind.

Es gingen ein: 3,787 Anträge mit

entlicht,

Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit.

auf das äußerſte Maaß der Billigkeit vermindert.
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei,
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und

oder gegen mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus

Bekanntmachung
Das zu Peißen unter Nr. 4. des Hypothekenbuches gelegene

Samuel Pfeiffer'ſche Bauergut mit Hof, Scheune, Ställen und
Garten und eirca 60 Morgen Feld und Wieſen ſoll von den Erben

am 17. Auguſt d. J., Nachmittags von 2 Ahr ab,
in dem Gaſthofe zu Scheidens

öffentlich an den Meiſtbietenden im Einzelnen oder im Ganzen ver-
kauft werden.

Die für die Käufer ſehr günſtigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, können auch vor demſelben bei dem Mit-
erben, Ortsrichter Schirmer zu Döbris bei Zeitz, eingeſehen werden.

Peißen, den 5. Juli 1870.
Die Pfeiffer' ſchen Erben.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich die Bäckerei im Hauſe des Herrn Meiling, Burgſtraße
Nr. 222., Montag den 1. Auguſt übernehmen werde.

Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehren-
den mit guter und ſchmackhafter Waare zu bedienen.

Hochachtungsvoll Hermann Kühne.

e Plſegen- L eim,
C Pliegen- apfer.echt kaukaſiſches

C Insecten Mirempfiehlt Guſtav Lots.Mukllerlaugen Padeſah
dargeſtellt aus der unveränderten jod- und bromreichen
Mutterlauge hieſiger Königlichen Saline, empfiehlt in Gebinden von

Ctr. à Etr. Thlr. 4
die chemiſche Fabrik in Dürrenberg.

Cacao pro Pfd. 15 bis 25 Sgr.,
Chocolade pro Pfd. 12 bis 40 Sgr.,
Chocoladenpulwer pro Pfd. 6 bis 10 Sgr.,
Racanhouüt des arabes pro Pfd. 20 Sgr.,
entölten Cacao pro Pfd. 20 Sgr.,
m J C engl. Bäsqquüät pro Pfd. 12

s 24 Sgr.,
Vanilie in Schoten und gemahlen,
div. Sorten Whees, Macaronen, Vanille-
mandeln, Batons de Ia raſne ete. ete.empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsſtr 138.

Rouleaux von 10 Sgr. an,

Tapeten von 2, Sgr. an
empfiehlt in grosser Auswahl

A. Wieſe.Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfströms Schwedische Zahntropfen
à Flacon 6 Sgr. echt zu habenS in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Roſenblätter,
reine friſche Centifolienblätter kauft bei guter Qualität zu hohen
Preiſen jede Quantität

die chemiſche Fabrik in Dürrenberg.

Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete

Lebensverſich erungs Geſellſchaft zu Leipzig

Durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende an die

nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 1869 in jeder Be

4,730,300 Thlrn. Verſ. Summe
Mitgliederbeſtand: 14,423 Perſonen mit 17,596,500
Prämien Reſervefonds 2,527,781Vertheilbarer Ueberſchuß: 478 204

Dividende für 1871: 30
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Princip der

die Auszahlung der Verſicherungsſumme ſchnell und ohne jeden Abzug.
Verſicherungen von 100 bis 15,000 Thlr., zahlbar beim Tode,

beſtimmten Lebensalters, unentgeltlich vermittelt durch
A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.

Zum Beſten der Frauen und Kinder unbemittelter
Wehrleute erſcheint am 1. Auguſt im Verlage von H. Herrmann
in Halle:
Deulſche Rampflieder gegen Frankreich

von Theodor Gesky.
Von Morgen ab ſind Exemplare vorräthig in der Druckerei

von Hottenroth und Schneider. Preis 2 Sgr., das Dutzend 15 Sgr,
25 Stück gegen 25 Sgr. baar.

Eine zahnſchmeryfreie MenſchheitL Conzeſ
ſionirt

S Kein Zahnschmerz t 3exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein welt S
berühmtes Univerſal-Zahnwaſſer ſicher vertrieben wird, Z.

S S wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf Verlangen unent S
I S geldlich überzeugen können.

J. Thiele in Rerlin, Jüdenſtraße 24. 3
S Zu haben in Flaſchen à 5 Sgr. in der alleinigen
S Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei Herrn S

G Gustav Lots. Se n Eine zahnſchmerzfreie Menſqhheit!

His- Worauf
Heinr. Schultze jun.

Selters- und Soda- Waſſer
bei

auf Däs, Temperatur 4 5 Grad Réaum. in Flaſchen und Gläſern

bei i Heinr. Schultze jun.Apotheker Bergmann's RMis-
pol. rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſo
wei deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à Flac. J
5, 8 und 10 Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. die Apotheken
in Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha,

(Kriegsverſicherung.)
Nach einem von dem Vorſtande dieſer Anſtalt gefaßten Be

ſchluſſe können die Verſicherungen von Militairperſonen auch wäh-
rend eines von letzteren zu leiſtenden Kriegsdienſtes durch Entrichtung
von Extraprämie (Kriegsprämie) in Kraft erhalten werden. Dieſe
Kriegsprämie iſt bei Kombattanten auf 6 Proz., bei Nichtkombattanten
auf 4 Proz. der Verſicherungsſumme für ein Jahr beſtimmt worden
und muß binnen 14 Tagen nach dem Datum der Mobiliſirungsordre
für den Truppentheil in welchem der Verſicherte dient, wäre dieſe
Ordre aber bereits ergangen, binnen 14 Tagen von heute an ent
richtet werden. Außerdem iſt zu beſcheinigen, daß der Verſicherte
ſeit der Mobilmachung keinen Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten
hat. Die weiteren Bedingungen ſind aus dem „Regulativ für Kriegs
verſicherung“ erſichtlich, welches bei dem unterzeichneten Büreau und
den Agenten der Bank unentgeltlich zu haben iſt und auf welches
die betheiligten Verſicherten verwieſen werden.

Gotha, den 26. Juli 1870.
Das Bürean der Lebensverſicherungsbank.

Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung verweiſe, lade ich
zü weiterer Theilnahme an obiger Anſtalt ein, die durch den großen
Umfang ihrer in ſoliden Hypotheken belegten Fonds eben ſo nach
haltige Sicherheit, wie durch ihre reichlichen Dividenden möglichſte
Billigkeit der Verſicherungskoſten gewährt.

Verſicherungsbeſtand 67,800000 Thlr.
Brankfon ds. 16,600000

Merſeburg, den 28. Juli 1870.

Verſicherten werden die Beiträge in nachhaltiger Weiſe

Otto Peckolt. J
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Montag den 1. Auguſt.

Da mein Aufenthalt hier nur bis Morgen „Sonn-P ag“ Mitag Uhr iſt, ſo mache h nochmals Fußletdende
meine Operation aufmerkſam. Noch einen recht zahlreichen Be

iuch, ſowie Beſtellungen achtungsvoll entgegenſehend, zeichnet
Petzold Hühneraugen Operateur aus Dresden,

zu ſprechen in Merſeburg „halben Mond“ Zimmer Nr. 10.
2 Treppen.

NB. Zahlreiche Atteſte von hier können vorgelegt werden.
Atteſt.

Daß mir Hert Petzold einige Hühneraugen gänz ſchmerzlos und
ohne Meſſer beſeitigt hat, beſcheinigt

Merſeburg den 26. Juli 1870. W. Funcke.
Neue saure GurkKen empfiehlt

Guſtav Elbe.

Zur gefälligen Beachtung.
Nachdem die Vorder- Riſchmühle abgebrannt iſt, wird hierdurch

ergebenſt angezeigt, daß jetzt in der hintern Mühle mit ver-
einigter Waſſerkraft gemahlen wird, um alle Aufträge un-
ſeter geehrten Mahlkunden auf das Beſte auszuführen.

Tivolilheater auf derFunkenburg.
Sonntag den 31. Juli. Robert u. Bertram. oder Die

lustigen Vagabunden, Poſſe mit Geſang in
3 Abtheilungen von G. Räder.

Badclelkur, Luſtſpiel in 1 Act von G.
zu Puttlitz; hierauf: z. M. Einberufen, oder
Mit Gott für König und Vaterland,
Zeitbild mit Geſang in 2 Rahinen; z. Schluß zum letzten
Male Bie Verlobung bei der Laterne,
komiſche Operette in 1 Act von Offenbach

Café Nürnberger.
Heute Sonnabend den 30. d. M. von Abends 71 Uhr an

Extra-Concert,
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle.

i

Sonntag den 31. Juli, Nachmittags 3 Uhr, Extra-
Concert gegeben von der hieſigen Stadt Kapelle.

Wtw. Möllnitz.
Sonntag den 31. Jult nach dem Theater Tänzchen auf

der Funkenbürg, wozu ergebenſt einladet Brandin.
Sonnabend den 30. Juli Abendunterhaltung in der Re

ſauration des Herrn Rottig in der Burgſtraße.

am Feldſchlößchen.
Sonntag den 31. ladet zur Tanzmuſik von Nach-

mittags 4 Uhr ab freundlichſt ein Bleier.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Barbier zu werden kann in
die Lehre treten bei C. Schieck Hältergaſſe Nr. 660.

Reine Wintenflaschen kauft
Ferdinand Scharre.

Verloren wurde eine goldene Damen Uhrkette auf dem Wege
vom Laden des Herrn Roßberg, durch den Schloßhof bis zum
Schloßgarten. Abzuben gegen gute Belohnung beim Reg. Rath

Meß. e eEin ehrliches Mädchen findet zum 1. October Dienſt bei Lorenz
in der Clauſe.

Der Herr Diaconus Jahr wird gebeten, das am 27. Abends
gehaltene Gebet dem Druck zu übergeben

Merſeburg, den 28. Juli 1870.
Hiermit unſern innigſten Dank dem Herrn Kürſchnermeiſter

Rolle hier, der am 26. d. unſern Sohn Carl Seipt vom Er-
trinken durch Nachſpringen in die Saale dicht vorm Mühlrade rettete,
und ihn durch Bettwärme vor ſchlimmen Nachfolgen zu ſchützen ſuchte.

Gott der Allmächtige möge ſeine Heldenthat lohnen, wozu wir
nicht im Stande ſind.

Merſeburg, den 28. Juli 1870.
Carl Martin und Frau.

Am 7. Sonntage nach Trinitatis (31. Juli) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.

t Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Candidat Reinhorſt.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienyſt.

e e Se
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8 vMitbürger!
Kampfesmuthig greifen unſere Söhne, unſere Brüder zu den

Waffen, eilen ſie zu den Fahnen, die heute die Ehre und die Un
abhängigkeit Deutſchlands bedeuten.

Nicht allen aber iſt es vergönnt, frohen Muthes in den hei
ligen Krieg zu ziehen.

Manche laſſen alte Eltern, Viele laſſen Frau und Kind in
harter Bedrängniß, in bangen Sorgen um das tkägliche Brod zurück.

Hier gilt es für uns, die wir daheim bleiben zu handeln, hier
ſei das Feld für unſere Thaten!

Und es wird ein weites, weites Feld ſein für werkthätige
Nächſtenliebe! Denn ſchon ſind in unſerer Stadt mehr als ein-
hundertfunfzig Familien ermittelt, welche, durch den Krieg
für kürzere oder längere Zeit ihrer Ernährer beraubt, unſerer Unter
ſtützung bedürfen.

Die Unterzeichneten ſind deshalb in Anſchluß an das hieſige
Kreis Comité des Hilfs Vereins zu einem Lokal Vereine zuſammen
getreten deſſen beſondere Aufgabe es iſt, die bedürftigen Familien
der aus der Stadt Merſeburg zur Fahne Einberufener aus
reichend zu unterſtützen.

Mitbürger!
Schließt Euch Mann für Mann dieſem unſeren Vereine an!

Mitglied kann Jeder werden, der ſich, zunächſt auf die Dauer von
drei Monaten zu einem monatlichen Beitrage verpflichtet.

Mit herzlichem Danke werden wir aber auch einmalige Bei-
träge, werden wir das kleinſte Scherflein entgegennehmen.

Zeichnungsliſten werden ſofort von Haus zu Haus geſandt
werden. Außerdem iſt unſer Schatzmeiſter, Fabrikant Heinrich Steck-
ner hier, zur Annahme von Beitrittserklärungen und Beiträgen
bereit. „Spenden wir nur ſchnell und reichlich, damit die
Streiter für das heilige Recht unſeres Landes mit dem tröſtenden
Gedanken in den Kampf ziehen, daß das Schickſal ihrer Lieben
treuen Händen anvertraut iſt!“

Merſeburg, den 27. Juli 1870.
Der Lokal-Hilfsverein für die Familien der aus der

Stadt Merſeburg zur Fahne Einberufenen.
Berger, Magiſtratsaſſeſſor. WBichtler, Stadtverordneter.
Graf, Lackirer. O. Heberer. Knauth, Kreisgerichtérath.
Kühn Magiſtratsaſſeſſor. G. CLots, Fabrikant. MWayer,
Fabrikant. von Noſtitz, Kreisgerichts Director. B. Nulandt,

m

Banquier. O. Beckolt, Kaufmann. Bifet, Generaltommiſſ-
Secretair. Rindfleiſch, Stadtverordneter Schede, Regier.
Rath. H. Schmidt, Ziegeleibeſitzer. Schönlicht, Stadtver-
ordneter. Fr. Schultze, Banquier. H. Schultze, Kaufmann.
Seffner, Bürgermeiſter. Heinrich Steckner, Fabrikant.
Hermann Steckner, Kaufmann Steinkopff, Staatsanwalt.
H. Ahlig, Mühlenbeſitzer. Weidlich, Landrath. Wetzel,
Rechtsanwalt und Notar. Wiegand, Stadtverordneter.
Witte, Conrector. Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.

Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 20. d. M. theilen
wir den Mitgliedern unſeres Vereins und den Freunden unſerer Ver-
einszwecke mit, daß in der geſtrigen Sitzung des Kreis Comités
der Beſchluß gefaßt worden iſt:

„die Thätigkeit des Vereins auch auf Unterſtützung der zurück-
gebliebenen Familien activen Militairs der Linie, Reſerve und Land
wehr auszudehnen, und zu dieſem Zwecke zunächſt eine von
dem 1866 gebildeten Bezirks- Verein überwieſene Summe,
ſowie die für dieſen Zweck Seitens der Geber jetzt beſonders
beſtimmten Beiträge zu verwenden.“

Dieſer Beſchluß trifft zuſammen mit einem heut eingegangenen
Aufrufe des Ausſchuſſes der Victoria National Jnvalidenſtiftung,
welcher ſich unſer Verein bekanntlich als Zweigverein angeſchloſſen
hat. Dieſer Aufruf fordert zu Gaben für die Familien der jetzt
einberufenen Militairperſonen auf und hebt hervor daß die Ver-
waltung und Verwendung derſelben unabhängig von den für die
Kämpfer des Jahres 1866 beſtimmten Mitteln erfolgen ſolle.

Jndem wir bemerken, daß für Merſeburg für Lützen und
Umgegend, für Dürrenberg und Umgegend Lokal-Vereine,
welche dieſen Zweck ausſchließlich oder theilweiſe verfolgen, ſich
bereits gebildet haben fordern wir daher dazu auf, nicht nur in
den Städten ſondern auch in den Landgemeinden des Kreiſes
ſolche Ortsvereine zu bilden welche wir bitten mit uns in Ver
bindung zu treten.

Die Herren Gemeindevorſteher Bürgermeiſter und Ortsrichter)
bitten wir, in Gemeinſchaft mit den Herren Geiſtlichen und Lehrern,
dieſe Sache in die Hand nehmen, überall mit den zur Organiſirung
der geſetzlichen Kreis Unterſtützung beſtehenden Organen in Ver-
bindung treten und uns von der erfolgten Bildung ſolcher Vereine
Mittheilung machen zu wollen.

Wir werden gern bei eintretendem Bedürfniß ſolchen Vereinen
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel zu Hülfe kommen.

Wir bemerken ferner, daß in unſerm Depot im Stände-
hauſe, welchem Herr Jnſpector Sachſe vorſteht, Beiträge an

Zaulich, Getreidehändler. C. Zehender, Banquier.



Geld und RNaturalien, namentlich Lazarethbedürfniſſen und (zur
Verwendung für die Armee im Felde) an unverderblichen Gegen
r als Wein, Kaffee, Taback, Cigarren, entgegen genommen
werden.

Beſonders wünſchenswerth ſind Lieferungen an gebrauchter und
neuer Leinwand und an Zirkelbinden, da unſer Beſtand an dieſen
Gegenſtänden durch Abgabe von Verbandpacketen an jeden Soldaten
von zwei vollen Regimentern bereits geräumt iſt.

Wird bei Geldbeiträgen vom Geber kein beſtimmter Zweck be
zeichnet, ſo nehmen wir an, daß uns die freie Dispoſition über
dieſe Gaben zur Verwendung für ein etwa hier zu bildendes Reſerve
lazareth, für Feldlazarethe und zur Erquickung der Armee im Felde
eingeräumt iſt.

Es iſt aber jedem Geber unbenommen, ſeiner Gabe einebeſondere Beſtimmung beizufügen und dieſe in das aufge
kegte Vuch ſelbſt einzutragen oder eintragen zu laſſen, alſo
beiſpielsweiſe die Verwendung für Militairfamiljen eines beſtimmten
Orts vorzuſchreiben.

Dieſe Beſtimmungen werden wir genau beachten, und ſolche
Beiträge den Ortsvereinen, wo ſich dergleichen gebildet haben zur
Dispoſition ſtellen.

Die Familien ausgerückten Militairs bitten wir jedoch,
mit ihren Unterſtützungs-Anträgen ſich nicht an uns, ſondern an
ihre Ortsbehörde zu wenden, oder den Ortsverein, wo ein ſolcher

ſchon beſteht, in Anſpruch zu nehmen.
Der hieſige Frauen Verein, deſſen Zwecke mit den unſrigen

weſentlich zuſammenfallen, wird vorerſt keine beſonderen Samm-
lungen veranſtalten, bittet vielmehr, die Gaben, welche ſeiner Ver-
wendung anvertraut werden ſollen, unter Vermerkung dieſer Be
ſtimmung gleichfalls im Depot im Ständehauſe abzugeben.

Ueber die eingegangenen Gelder und Naturalien wird öfters,
zunächſt in wöchentlichen Zwiſchenräumen durch das Kreisblatt öffent-
lich quittirt werden. Eine Liſte von Vertrauensmännern unſeres
Vereins, welche die Zuſage ertheilt haben, für die Zwecke deſſelben
thätig zu ſein, und Gaben an uns zu befördern, werden wir dem-
nächſt veröffentlichen.

Den Herren Mitgliedern des Comités wird noch in Erinnerung
gebracht, daß bis auf Weiteres all wöchentlich Dienstag Nach-
mittags 4 Ahr, im Ständehauſe eine Zuſammenkunft ſtattfindet,
zu welcher beſondere Einladungen nicht erlaſſen werden, zu der aber
auch Nichtmitglieder natürlich ohne Stimmrecht der Zutritt
nicht verſagt wird.

Merſeburg, den 27. Juli 1870.
Das Comité

des KreisVereins für Pflege der im Felde verwundeter oder erkrankter
Krieger, zugleich als a der Victoria Jnvalidenſtiftung.

chede.

Eingeſandt.
Die in der Verſammlung auf der Funkenburg kaum erſt ver

klungenen erhebenden Worte, Gut und Blut einzuſetzen für das bedrohte
theure Vaterland, begleitet von dem Zujauchzen der zahlreichen Zu-
hörer aller Stände, ließ auf eine freudige Opferwilligkeit, und zwar
Jeder nach ſeinen Kräften ſchließen. Es entwickelt ſich denn auch
ſchon jetzt die Rührigkeit wahrer Patrioten, die es nicht blos
mit Worten und Hurrahrufen, ſondern mit der That zu halten ge-
wohnt ſind der Segen ſolcher Braven wird nicht ausbleiben.

Bei Vielen bleibt es leider aber beim bloßen Wort, äußerlich
den Patrioten zur Schau tragend, wird ihnen, wenn die Wirklich-
keit herantritt, das kleinſte Opfer zur Laſt.

Jetzt, wo durch die Bequartierung die erſten Pflichten heran
treten um den, unter ſchmerzlicher Trennung von Haus und Hof,
von Weib und Kindern gegangenen Kriegern ein fremdes Daheim
zu bieten entblöden ſich viele Rheinpatrioten nicht, den Einquartir-
ten durch erbärmliche Ausquartiererei von der Schwelle zu weiſen,
oder ihn ein geringes Lager anzubieten als der geringſte ihrer Die-
ner hat.

Dem Behäbigen A. paßt der Soldat nicht im Hauſe, dem
wohlhabenden B. ſtört er in ſeiner gewohnten häuslichen Bequem-
lichkeit, dem empfindlichen C. regt der ſoldatiſche Lärm zu ſehr auf,
ſie überlaſſen armen Hausbeſitzern, die ſich in der Annahme zurück-
gewieſener Einquartierung für permanent erklärt haben und aus
den Quartierbillets Capital machen wollen die Maſſen Unter-
bringung in überfüllten, ungeſunden, ſchmutzigen, jeder Wohnlich-
keit baren Spellunken.

Der vierte in fetter Pfründe ſitzende D. läßt dem, der ſein
Leben für ihn im heiligen Kampfe einſetzen ſoll, eine Schütte Stroh
als Lager hinwerfen und muthet ihm noch zu, ſeinen eignen Mantel
als Zudecke zu benutzen. Dabei liegt die Nächſtenliebe bei ihnen ſtets
auf der Zunge, aber nicht im Herzen und Alle nennen ſich Patrioten.

Pfui über ſolch' Gebahren!
Die erſte und heiligſte Pflicht iſt, die jetzt geſund aus der

Heimath gekommenen Söhne des Vaterlands geſund zu erhalten
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deren Reihen durch Krankheiten und Erſchlaffung in
ſchlechten Quartiere zu dezimiren. Es dürfte wohl geboten ſein
ſolche Maſſenquartiere einer ernſten Prüfung zu unterwerfen und
auf das richtige Maaß zu beſchränken, damit der Soldat wenig
ſtens das Nothwendigſte, ein ordentliches und reinliches Lager erhält

Jeder aber gehe mit ſich zu Rathe, und finde in der Heiligkeit
und im Ernſte des jetzigen Augenblicks den Weg zum wahren
Patriotismus

Telegraphiſche Depeſchen.
Offizielle Nachrichten. Am 27. d. früh ging ein feind,

liches Detachement von 3 Compagnien und 80 Pferden aus der
Richtung von Forbach gegen Völklingen vor und griff daſelbſt einen
Zug des Infanterie Regiments Nr. 69. an, wurde jedoch mit Ver-
luſt von 1 Offizier 8 Mann abgewieſen. Dieſſeits ein Mann ver
wundet. Sonſt im Laufe dieſes Tages längs der ganzen Grenze
nichts Neues.

Am 28. d. fand durch den württembergiſchen Generalſtabs
Offizier Grafen Zeppelin und 3 badiſche Offiziere nebſt 4 Dragonern
eine Recognoscirung der Gegend um Hagenau ſtatt. Der Zweg
des Unternehmens wurde vollſtändig erreicht jedoch ſtieß die Pa-
trouille bei Nieder Bronn auf ein franzöſiſches HuſarenRegiment
von welchem ſie zerſprengt wurde. Bis jetzt iſt nur Hauptmann
Graf Zeppelin zurückgekehrt. Nach franzöſiſchen Nachrichten iſt
von den ihm begleitenden Offizieren der Eine getödtet, die beiden
Andern ſind zu Gefangenen gemacht worden. (Der franzöſiſche
Bericht ſpricht von baierſchen ſtatt badiſchen Offizieren.)

Trier, Dienstag 26. Juli. Die Verletzung der Neutralität
Luxemburgs durch die Franzoſen dauert fort und wächſt. Heute
Nachmittag waren über 100 Soldaten des franzöſiſchen Lagers bei
Sierck in dem Luxemburgiſchen Dorfe Schengen und ſangen die
Marſeillaiſe.

Dresden, Mittwoch 27. Juli. Aus Wien vom 286. Juli
wird gemeldet: Fünf Venetianer haben an den Geſandten des nord
deutſchen Bundes die Bitte gerichtet, im deutſchen Bundesheere gegen
Frankreich dienen zu dürfen. Die Dankbarkeit, die Jtalien Preußen
ſchulde, dictire ihnen dieſe Bitte. Der Geſandte mußte den Ver
hältniſſen entſprechend das Anerbieten dankend ablehnen.

Dresden, Mittwoch 27. Juli. Aus Wien vom 26. Juli
wird gemeldet: Das hieſige Studentencomité hat ſich mit den Kom
militonen in Jnsbruck, Graz, Prag und den techniſchen Hochſchulen
der Monarchie in Verbindung geſetzt, um Spezialcomités in Cis
leithanien für die Sammlungen für den deutſchen Krieg gegen
Frankreich zu bilden. Ein Frauen Aufruf an die öſterreichiſchen
Frauen, dem deutſchen Heere auch Frauenhülfe zu leiſten, ſteht bevor.

Dresden, Mittwoch 27. Juli. Aus Wien vom 26. Juli
wird gemeldet: Die Kundgebungen in den deutſchen Provinzen für
den deutſchnationalen Krieg mehren ſich. Jn Graz iſt ein Aufruf
zu Sammlungen für das deutſche Heer, das gegen Frankreich kämpft,
erſchienen. Derſelbe iſt unterzeichnet von Rechbauer (dem Führer
der Linken im Reichsrathe), dem Rector der Univerſität, dem Bürger
meiſter von Graz dem Präſidenten der Handelskammer und vielen
Notabilitäten.

Die Stimmung gegen Frankreich iſt hier in der Bevölkerung eine
ſehr erregte, ſo daß bei den öffentlichen Auffahrten des franzöſiſchen
Botſchafters Latour d'Anvergne immer beſondere polizeiliche Maß
regeln ergriffen werden, um Demonſtrationen zu verhindern.

Stuttgart, Dienstag 26. Juli. Von hier iſt heute folgen
des Telegramm abgegangen „Se. Maj. dem König von Preußen in
Berlin. Mit voller Zuverſicht übergebe ich der bewährten Führung
Ew. Königl. Majeſtät meine Truppen, feſt entſchloſſen mannhaft in
den Kampf für Deutſchland einzutreten. Rückhaltlos vertraue ich in
dieſem Kriege die Intereſſen Württembergs dem ritterlichen Sinne Ew.
Majeſtät an. Karl.“ Darauf iſt von Berlin folgende Antwort er
folgt „Dem König von Württemberg in Stuttgart. Ew. Maj. haben
getreu den zwiſchen uns beſtehenden Verträgen Jhre Truppen unter
meine Befehle geſtellt und ſind dieſelben ſpeciell dem Commando
meines Sohnes, des Kronprinzen zugetheilt. Gott wolle unſere ge
meinſamen Anſtrengungen ſegnen bei hartem Kampfe damit endlich
ein geſicherter Frieden Deutſchland zu erneuter Blüthe führe. Dank
Ew. Majeſtät und der einmüthigen Geſinnung Württembergs ſteht
Deutſchland in Feſtigkeit zuſammen. Wilhelm Rex.“

Kopenhagen, Donnerstag 28. Juli, Nachmittags.
Skagen wird telegraphiſch gemeldet, daß ein franzöſiſches Ge
ſchwader beſtehend aus 7 Panzerſchiffen und 2 kleineren Dampfern,
heute um 12 Uhr 45 Minuten Nachmittags dort vorbeipaſſirt iſt.

München Mittwoch 27. Juli. Se. königl. Hoheit der
Kronprinz von Preußen iſt heute Vormittags 11 Uhr 20 Minuten
hier eingetroffen.
am Bahnhofe wurde er von den königl. Prinzen den Miniſtern
und den hier anweſenden Generalen empfangen.
nete Bevölkerung begrüßte den Kronprinzen in enthuſiaſtiſcher

eiſe.
Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück: Freiſchüß.und friſch und kräftig zur Wahlſtatt bringen zu helfen, nicht aber

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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